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zwıschen Mapst und Kardinalskolleg1um geteilt wurden, sondern
Sanz In die päpstliche Kasse lossen emer S@e1 hiıebel, dass die VON

Seıite X erwähnten Quindennia eigentlich auch Servıtien Waren,
indem. jJene eIen. welche wıieder dıie Ireile Abtwahl erlangten und der
Yrovisıon durch den päpstlichen Stuhl siıch entzZOgeN, alle 15 He eine
Summe ZUu ahlen hatten, weilche dem jeweılligen Provisions-Servitium gleich-
kam AntTangs andelte CS sich hbe]l Verleihung VonNn kirchlichen Piründen
CT provisionem apostolicam melstens U solche, die aut wenıger kanonische
Weise VON den nıhabern erworben worden E1 CS dass diese J1efür
nıcht das nötige er oder die vorgeschrıiebenen eihen hatten oder dass
sS1e schon mehrere solche und m11t einander unvereinbare (inkompa-
tıble) besassen, s namentlıch die DDekretale „Execrabilis“ des /apstes
Johann KT gerichtet WAÄTr. ehr und mehr iraten aber auch hıer (ähnliıch
WIeEe bezüglich der Bıstümer und Abteien dıe päpstlichen Reservatiıonen
e1n, alt Fn deren dann dıie päpstliche Provısıon erfolgte, und AL

wurde auch bel den runden besonders m1t den apu sedem apostolicam
selbst In Erledigung kommenden der nTang gemacht, IS > schliesslich

Sahnz allgemeınen keservationen der l”iründen, sobal S1e Jährlıch 20, be-
ziehungsweise 24 Goldgulden ertrugen, kam Da 1edure schliesslich ein
überaus QTOSSCF Teıl er kırchlichen runden betrofifen wurde, rklärt
sıch dıe Wichtigkeıit des AÄAnnatenwesens und rechtfertigen sich Forschungen
aul diesem (jebiete VON selbst; denn S1Ee sind nıcht 1L1UT TÜr die Kenntnis
des päpstlichen Fınanzwesens, sondern auch IUr die (Jjeschichte der eIN-
zelnen FiUnden. die In dessen Bereich ZYeEZOLCNH wurden, VON der grösstien
Bedeutung. N können darum die aul diesem (jeblete VOIN Kirsch eIN-
geleıteten Veröffentlichungen I1UT als © Anfang begrüssen, und ZWaTlT

M mehr, als Verfasser selnen vollständig beherrscht und den
Nurwissenschaftlichen Anforderungen NEMASS Z verarbeiten versteht.

nNnNussen WIr dem YEWISS berechtigten Wunsche uck geben, dass he-
züglich der HT den Band In USSIC gestellten 1{S- und Personen-
Verzeichnisse TUr dıie notwendige Rektifizierung dieser Namen das
Möglıchste geschehe.

Von der S  SCH Pu  1katıon «Monumenta OFdinLSs fratrum Praedi-
Catorum AiSLOFLCA>», welche neben den en der Generalkapitel hauptsächlich
noch Ordenschroniken bringen soll, Ist Kxürzlich V II Tasc. erschıienen
ınier dem Spezlaltitel : «(CChronica pf ChroMNLCOFUM excerpfa historiam OFdintis
YAE: ıllustrantia> und 1T Seıten). Dieser aszıke nthält Z7WEI
kleinere Chroniken, die «Chronica Ordintis (Praed.)>» und das «Ol ronicon
etr de Arenys>». jene ist nach einem OdexX welcher dıe Mauptbegebenheiten
des Ordens VON 2053 HIS 254 enthält, allerdings schon mıT den „Vıtae
Natrum “ des (jerardus de Fracheto 1m Bande der genannten Monumenta
(S 321 — 338) veröffentlicht worden; aber der IUr den Band benützte
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OCex, rüher dem Ulmer Kloster gehörı1g, NUunNn In der Wiener Hotbib-
liothek befindlich, reicht DIS Uum Ausgange des 15 Jahrh., dass dıie
Zusammengehörigkeit den hnehın MT 14 Seliten beanspruchenden leder-
FÜGC des ersten Teiles der C HrFrOHIcA als wünschenswert erscheinen 11ess.,
l)er In der Vorrede MT als ET sich zeichnende HMerausgeber gyab
den ext SCHAaU miıt den In der Vorlage vorhandenen Interpunktionen,
welche bel der Vorlesung be]l SC oder andern Anlässen zunächst Zeichen
tür die Mebung und Senkung der Stimmen UTE einen MC 111-

langreichen Jlext Von kaum mehr als 40 Seiten, wIıe IN alle,
geht eın solches Verfahren schon A 1111A1l ern AQUre iımmerhın SEWISSE
Eigentümlichkeiten kennen, die eINes gEWISSEN Keizes nıcht entbehren
Das „Chronicon Detr1 de AÄrenysS“, ist VON eichert, welcher
ohnedies die HMerausgabe tast er an der Mon Dr rae hıst.
besorgt haft, veröffentlicht er Verfasser, ein spanischer Dominikaner,

Zeıt des STOSSCH aben  ändıschen Schismas und gehörte als
Spanier selbstverständlich der avıgnon. (OQbedienz all Seine Aufzeichnungen
bileten nıcht ME ordens- sondern allgemeın kirchengeschichtliches Interesse
und verdienten darum die Veröffentlichung Vollau LErklärende oten,
welche dem lext dieses Chronicons beigegeben SINd, und eIn Namens-
verzeichnis beıden Chroniken erhöhen den Wert dieser willkommenen
Publikationen, welchen bald weltere DIS Z Vollendung des SANZEN

EubelBandes Tolgen mÖögen.

Vuellen und Forschungen ZUF (jieschichte der Abtei und MDiözese
U  S 1M uftrage des historischen Vereins der DIiözese Fulda heraus-
gegeben VOIN Dr. eorg Richter. Band Stfatuta MALOFLS ecclesiae
Fuldensis, he1‘atlsgegeben und erläutert von Dr. eorg Ri chter. Fulda
1904, und 118 Seiten

Der historische Vereın der DIiözese Fulda, welcher sıch ereıts Urc
die Merausgabe des zweiıbändigen Kaufunger Urkundenbuches (berarbeite
UK KO &S) um die hessische (Cjeschichte verdient gemacht hat,
erfreut uUuNs Jetz mt dem ersten Bande eiInes NeuenNn weıtschauenden nier-
nehmens ZUr LErfiorschung der (jeschichte der (l und DIiözese Fulda. S
sollen die wichtigsten TI hemata der Fuldaer Dıiözesangeschichte, insbesondere
der (jeschichte einzelner Klöster, Kolleg1atstifter und Y”iarreien MmOoNnographisch
bearbeitet und die wichtigeren Quellen lerfür 1n zuverlässıgen Editionen
dargeboten werden. Damit würde ELIWAS ähnlıches, auch aufi breiterer
wissenschaftlichen Grundlage geschaffen, WI1Ee WIr In der eiıder unvollendet
gebliebenen Dumontschen Sammlung der CGjeschichte der Yfarreien der e1IN-
zelnen Kölner Dekanate besitzen. Das bısher, namentlıc für das Mıttelalter,

spärlıch eDbaute (jebiet der (kur)hessischen Kırchengeschichte wıird eIn
dankbares Feld 1eten


